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LtzrentaM
Huf dem feiüe der ehre

fielen;
Wilh . Z nb er , Sohn des Mitgliedes

Wilhelm Zuber,
Karl Köhm,  Sohn des Mitgliedes Karl

Köhin,
Karl Seel gen,  ehemaliger Schüler der

Fortbildtmgsschule,
Adolf Born,  Sohn des Mitgliedes

Peter Born,
Em il Ott,  Sohn des Vorstandsmitgliedes

Friede. Ott,
Leiitnant Karl Bend er,  Sohn des Mit¬

gliedes Pfarrer Bender,
Richard Arnold,  ehemaliger Schüler

der Fortbildungsschule,
Sonnenberg.

Ehre ihrem Andenken!

V35  Merne «reuz il. Waffe
erhielten:

Karl Dingel,  Sohn des Mitgliedes
I . M. Bingel,

Martin Thoma,  Sohn des Mitgliedes
Joh. Thoma,

Wilh Tresbach,  Mitglied des Lokal-
Vereins,

Fritz Bach , Mitglied des Lokalvereins,
Hermann Funk,  Mitglied des Lokal¬

vereins,
Joh . Dörr höser,  Sohn des Mitgliedes

H. Dörrhöfer,
Wilh . Mernberger,  Sohn des Mit¬

gliedes Karl Mernberger,
Adolf Dietrich,  Mitglied des Lokal¬

vereins,
August Bücher,  Mitglied des Lokal¬

vereins,
Johann Heinz,  Sohn des Mitgliedes

Joh . Heinz,
Ehr . Seelgen,  Sohn des Mitgliedes

Ehr. Scelgen,
Karl Dörr,  Vorstandsmitglied,
Karl Breithecker,  Mitglied desLokal-

vcrcins,
Heinrich Bach,  Mitglied des Lokal-

vereins,
Karl Kilian,  Mitglied des Lokalvereins,
August  Becker , Mitglied des Lokal-
. Vereins, Sonnenbcrg.

Gefreiter Fr . Lehna,  Sohn des verstarb
Mitgl edes Schlossermeister Dan. Lehna,
Wiesbaden.

öcssünntmacvungcn
des ientralüorftan-es.

Betr . die Benntzn»» der Bücherei und
Vorbildersammlung.

Nachdem durch die Beschlüsse der Bücherei-
Kvmmission und des Zentralvorstandes die
Bücherei und Vvrbildersammlung des Gewerbe-
vereins für Nassau zu einer öffentlichen Ein¬
richtung erklärt morden ist, hat der Zentral¬
vorstand eine neue Bücherei -Ordnung ausge¬
stellt, die zur Kenntnis und Beachtung der
Mitglieder hierunter abgedruckt ist.

Die Bücherei und Borbildersammlung um¬
faßt z. Zt . etwa 13 000 Bände , über 40000 Ta¬
feln und 100 Zeitschriften aus allen Gebieten
der Technik, des Handwerks und des Kunstge-
merbes. Den Handwerkern und Gewerbetrei¬
benden ist hier Gelegenheit geboten, ihr Fachwissen
zu erweitern . Neuerungen in ihrem Beruse
kenne« zu lernen und sich mustergiltige Bor¬
bilder zu verschaffen, um ihre Arbeiten und Er¬
zeugnisse den Anforderungen , Fortschritten und
der Geschmacksrichtung der Zeit anpassen zu
können. Unseren Mitgliedern empfehlen wir
wiederholt , in ihrem eigensten Interesse , von
dieser Einrichtung weitgehenden Gebrauch zu
machen.

Die Bücherei und Vvrbildersammlung hat
eine besondere Bedeutung für die gewerblichen
Schulen. Alle namhaften Werke aus allen
Gebieten des gewerblichen Unterrichts sind in
der Bücherei vertreten und die Vorbilöersamm-
lung ist das wichtigste Förderungsmittel für
den Zeichenunterricht . Die .Schulen und ihre
Lehrer seien wiederholt dringend aufgefordert,
von dieser Einrichtung fleißig Gebrauch zu
machen.

Während der Kriegszeit ist der Lefesaal nur
nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet, mit Aus¬
nahme von Samstagsnachmittags.

Wiesbaden,  den 24. November 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Bestimm,inaen über die Be« «N"ng d-r 9W <v
rei und Vorbildersammlung des GemerbevereinS

für Nassau zu Wiesbaden.
1. Besuchszeit.

Die Bücherei ist geöffnet werktags von 10
bis 1 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmit¬
tags, mit Ausnahme von Mittwoch und Sams¬
tag nachmittags . Der Lesesaal ist außerdem bis
auf weiteres Mittwochs abends von 7 bis 9 Uhr

^^ An^Sonn - nnb Festtagen ist die Bücherei
geschlossen, cbenio im Monat August zur Vor¬
nahme des Büchersturzes.

2. Benutzung des Lesesaales.
Der Besuch des Lescsaales ist jedem Erwach¬

senen über 14 Jahren unentgeltlich gestattet.
Das Mitbrinqen von Hunden , das Rauchen

und die laute Unterhaltung mit anderen Be¬
suchern ist verboten . . .. ,

Die in offenen Regalen und Schranken zur
Benutzung im Lesesaal aufliegendcn Zeitschrif¬
ten können von Besuchern ohne weiteres cnt-
rtommen iverdcn, sind aber nach Gebrauch sorg¬
fältig geordnet wieder an ihren Platz znrück-
»lifräpir.

Zum Entleihen von Werken, Büchern oder
Zeitschriften sind alle Erwachsene über 14 Jahre
berechtigt. An Mitglieder des Gewerbevereins
für Nassau und an Schüler der allgemeinen
Gewerbeschule zu Wiesbaden werden gegen
Vorzeigung ihrer Mitglieds - oder Ausweis-
karte Bücher, Zeitschriften und Vorbilder tvneu-
los verliehen. Das ist auch zulässig für Mtt-
gliedcr anderer technischer Vereine , sofern nnt
diesen ein entsprechendes Abkommen getroffen
wurde. Im übrigen wird eine Leihgebühr von
10 Psennig für jedes Buch, Vorbild und rede
Zeitschrift oder eine Grundgebühr von viertel-
jährlich 1,50 Jl  erhoben. Außerdem ist für wert¬
vollere Vorbilder eine Hinterlegungsgebühr zu
erstatten, deren Höhe in jedem einzelnen Fan
von der Bnchereiverwaltung bestimmt wird.

Für jedes entliehene Werk, Vorbild und jede
Zeitschrift ist ein Leihschein auszustellen , wozu
die Vordrucke von der Bücherei verabfolgt wer¬
den. Die Namensunterschrift , die Angabe oe»
Berufes und der Wohnung des Entlethers
müssen gut lesbar sein.

In der Regel werden auf einmal nicht mehl
als fünf Bücher und 25 einzelne Tafeln ver¬
liehen. , „ ,

Es ist nicht.gestattet, die entliehenen ^perke,
Vorbilder oder Zettschrtsten ohne Zustimmung
der Büchereivcrwaltung an andere Personen
weiter zu geben. Im Falle des Verstoßes gegen
diese Bestimmung hastet der erste Entleiher für
die entliehenen Gegenstände.

Neu angeschafste Werke werden 8 ^.age tn
der Bücherei zur Einsicht ausgelegt . Voraus-
bestcllungen zum Entleihen solcher oder ver¬
liehener Werke nimmt die Bnchereiverwaltung
entgegen. k

4. Versendung nach auswärts.
Bücher, Vorbilder und Zeitschriften , werden

portofrei nach auswärts verschickt. Die Kosten
der Nückscndunq trägt der Entleiher . Ebenw
tvird dem Entleiher sorgfältige - Verwahrung
und Rücksendung zur Pflicht gemacht. Vcr
schriftlichen Bestellungen sind Zeichen und
Nummer des gewünschten Werkes anzugeben.
Ein Bücherverzeichnis liegt bei den Vorsttzen-
öen der Lokalgewerbevereine, den Leitern der
gewerblichen Fortbildungsschulen , den Mrtglte-
dern des Zentralvorstandes und den Geschäfts¬
stellen der Kreisverbände zur Einsicht aus . Ber
der Entleihung von Vorbildern nach auswärts
aenüat Angabe des Faches und Art des Gegen¬
standes, worüber Vorbilder gewünscht werden.
Mitglieder des Gewerbevereins haben rhren
Bestellungen zum Ausweis die letzte Beitrags-
guittnng beiznfüqcn. Erfolgt die Bestellung
durch den Vorstand des Lokalgewerbevercnns
oder des Kretsverbandes , dann braucht eine
Beitragsquitlung nicht beigefügt zu werden.

Auswärtige Entleiher müssen die ihnen zu-
gehcnden nnsgefüllten Vordrucke für ore Leih¬
scheine sogleich nach Empfang und Nachprüfung
der Sendung unterschreiben und an die Büche¬
rei zurücksenden.
5. Beschränkung in der Entleihung.

Zur Benutzung außerhalb des Lesesaales
werden in der Regel nicht abgegeben : Unge¬
bundene Bücher, einzelne Lieferungen nicht ab¬
geschlossener Werke und Zeitschriften , Wörter¬
bücher, Nachschlagewerke. Adreßbücher , sowie
besonders wertvolle Werke und Vorbilder.

6. L e i h f r i st.
Die Ausleihfrist beträgt in der Regel vier

Wochen. Sie kann bei starker Nachfrage nach
einzelnen Werken abgekürzt, auf Ansuchen auch
verlängert werden, wenn das entliehene Werk
iiiffit mm anderer Seite verlangt wird.
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Ist öas entliehene Werk nach Ablauf der

Leihfrist nicht zurückgegeben , bann wird durch
portopflichtige Mahnkarte erinnert . Die Porto-
kvsten hat der Säumige zu erstatten . Bleibt eine
zweimalige Mahnung erfolglos , dann ist die
Bücherei berechtigt , das betreffende Werk auf
Kosten des Entleihers anderweit anzuschaffeu.

Wer sich in der Rückgabe entliehener Werke
wiederholt säumig erweist , oder sonst gegen diese
Befttutmuttgen verstößt , kann durch Beschluß
der Bücherei -Kommission von der weiteren Be-
Nutzung der Bücherei ausgeschlossen werden.
7. Beschädigung . Be rlu st und Ersatz.

Alle» die Bücherei benutzenden Personen
wird die schonende Behandlung der übergebenen
Bücher , Vorbilder und Zeitschriften zur Pflicht
gemacht. Für Veschäöigungeu ist der letzte Ent¬
leiher oder Benutzer verantwortlich . Es wird
daher jedem Entleiher eines Werkes empfohlen,
sich von dessen Zustand beim Empfang zu über¬
zeugen und auf etwaige von der Büchereivcr-
waltung nicht gekennzeichnete Schäden und
Mängel aufmerksam zu machen. Für in Ver¬
lust geratene Werke ist vollwertiger Ersatz zu
leisten . Wioerechtliche Aneignung oder Ver¬
stümmelung von Werken (Ausschneiden von
Tafeln und Beilagen ) wird zur strafrechtlichen
Verfolgung angezeigt . Außerdem sind die für
die Neuanschaffung oder Instandsetzung beschä¬
digter Werke von der Bücherei aufgewendeten
Kosten in vollem Umfange zu ersetzen.

8. Patentschriftensammlung.
Die Auslegestelle der deutschen Patentschriften

ist der Büche rriverwaltung zugevrdnct . Die
Patentschriften sind während der in Ziffer 1
angegebenen Besuchszeit einzusehen mit Aus¬
nahme von Mittwoch abends . Nach den Be¬
stimmungen des Kaiserlichen Patentamtes dür¬
fen die Patentschriften ausnahmsweise und nur
auf kürzere Frist an zuverlässige Personen ver¬
liehen werden.

Für jede entliehene Patentschrift wird ein
Pfand von 2 M erhoben . Dieses Pfand verfällt,
wenn die entliehenen Schriften nicht innerhalb
8 Tagen , vom Tage der Entnahme gerechnet,
zulückgegeben sind. Gleichwohl bleibt das Rück-
fordcrungsrecht der Bücherei bestehen.

Außerdem kann in der Bücherei eiNgesehcn
werden , das Warenzeichenblatt , das Patentblart
enthaltend die Patent -Anmeldungen , Erteilun¬
gen, Versagungen und Gebrauchsmuster -Ein¬
tragungen , das Blatt für Patent -, Muster - und
Zeilhenwesen , das alphabetisch geordnete Ver¬
zeichnis der als Warenzeichen eingetragenen
Wortzeichen , sowie die amtliche Liste der Patent¬
anwälte.

Auch wird in formaler Beziehung Auskunft
über die Patent -, Gebrauchsmuster - und Warcn-
Seichen-Schutznachsuchung erteilt.

9.
Die Besucher der Bücherei werden gebeten,

den Anordnungen der Büchcreiverwaltung
Folge zu leisten.

10.
Diele Bestimmungen treten am 13. Nov . 1917

in Kraft.
Wiesbaden,  den 13. November 1917.

Der Zentralvorstand
des Gewerbevercins für Nassau.

Bctr . Pelzwerk für Minderbemittelte.
Infolge eines Erlasses des Reichskanzlers

beabsichtigt die Kriegsfell -Aktien -Gesellschaft
Kürschnerfelle zwecks Herstellung von Pelzwerk
zu billigen Preisen für die minderbemittelte
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen . Um
die Sache entsprechend vorzubereiten , soll fest-
gestellt werden , in welchen Berufsarten und
Betrieben Arbeiter und Arbeiterinnen , die
in erhöhtem Maße der Kälte ausgesetzt sind, be
schästigt werden müssen.

Indern wir unsere Mitglieder hierauf auf
merksam machen, -ersuchen wir , uns etwaige
Wünsche um Zuteilung von Kürschncrfellcn
baldigst , spätestens bis zum 10 . Dezember
mitzuteilen . Dabei ist die Betriebsart und die
Anzahl der darin beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen sowie die Menge der Felle anzu-
geben , die übernommen werden sollen.

Wiesbaden,  den 27. November 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevercins für Nassau.

Zur Beacht nng
für die leimvcrLrauchkndcn Handwerker!
Nachdem nun endlich die Vordrucke zu den Leim-

bedaissanmeldungen für den zweiten Versorgungs¬
abschnitt (Oklobcr-Tezember ) eingegangen sind, kön¬
nen noch Anmeldungen für Leim für den Monat
Dezember entgegeiigenommcn werden, Anmlde -Vvr-
drucke sind zu haben bei folgenden Stellen:

1. Im Kreise Biedenkopf,
Bautcchniker Karl Schmidt in Biedenkopf, Ge¬

schäftsführer des KrciSvcrbandcs für .Handwerkund Gewerbe.
2.  Im Till kreis.

Kreisbaumeiffer Röver in Tillenburg , Geschäfts¬
führer des Kreisverbandes.

3. Im Oberweflerwaldkreis.
Bei den Vorsitzenden der Lokalgewcrbevereine in

Hachenburg uno Marienberg,
4. Fm Kreise Westerburg,

Bet dem Vorsitzenden des Lokalgewerbevereins in
Westerburg.

5, Im UnterwesterwaldkreiS.
Schreinermeister Anton Philipps in Montabaur.

6 . Im Oberlahnkreis.
Schneidermeister Emil Schäfer in Weilburg , Vor¬

sitzender des Lokalgewerbevereins.
7. Im Kreise Limburg.

Fortbildungsschul -Leiter T Ücker in Limburg , Ge¬
schäftsführer des Kreisverbandes,

ferner bei den Leitern der Ortsstellen
für Schrcrner und Glaser : Schreinermeister L.

Küpper nr Limburg,
für Wagner und Stellmacher : Wagnermcister Jos.

Flnck in Limburg,
. Maler , und Anstreicher : Malermeister Anton
Hirschfeld rn Limburg,
für Buchbinder : Buchbinderin ,isler Peter Münz m

Limburg.
, , , Im Unterlahnkreis,
iieifiret Ringshauftn in Diez , Schriftführer des

Kreisverbandes,
ferner bei den Leitern der Ortsstellen

>ur Schreiner und Glyser : Schreinermeister G .org
Müller in Bad Ems,

für Wagner und Stellmacher : Wagnermcister Ti k-
rieh in Holzheim,

für Maler und Anstreicher : Tünchcrmcister Wilh.Gentsch in Tiez.
für Buchbinder : Büchbindermeistcr K. L. Loh in BadEnrs.

9. Im Kreis St . Goarshausen.
BuchdruckererbesitzerEd. Schicket in Oberlahnstein,

Vorsitzender des Kreisverbandcs,
ferner ber den Vorsitzenden der Lokalgewerbevereine
m Braubach , Caub, Eamp, Nastätten . Riederlahn-

stein, Oberlahnstein und St . Goarshansen.
. 10. Im Nheingankreis.

Architekt C. Bruns m Rüdcsheim . Geschäftsfüyccr
des Kreisverbandcs sowie bei den Vorsitzenden
der Lokalgewerbevereine in Eltville , Geisenheim,
Johannisberg , Oestrich, Nüdesheim und Winkel.

11. Im Stadtkreis Wiesbaden.
Tunchermerster Hermann Kreppet in Wiesbaden,

Wollritzs,raste 21. Geschäftsführer der Wiesbadmcr
Ortsstellen , Geschäftsstunden von 8—12 und von
l-—5 Uhr. Telefon Nr . 248.
, • 12- 3 m Landkreis Wiesbaden.

Architekt Schenk in Biebrich, Geschäftsführer des
Krersverbandes,

Tüncherincister Herm. Kreppe! in Wiesbaden , Well-
ritzstraße 21.

i sowie bei den Vertrauensmännern:
Schreinermeister Karl Beer in Biebrich, Kaiser¬

platz 4/6,
Tapezrerermcister Eduard Winkler in Biebrich, Rat-
- Hausstraße 45.

Wagnermeister Beruh . Kaiser in Biebrich, WreÄ
badenerstratze 79. ^

Schreinermeister Wilh. Herpel in Hochhcim,
Schreinermeister Emil Wehcl in Sonnenberg.
Tilnchermelster Joh . Ehr . Bach in Sonuenbera,
Wagnermcister Karl Sommer in Totzhemr,
Tünchermeister Franz Tinges in Dotzheim,
Trechslermeister herm . Schütz in Flörsheim,
Maurermeister Kaspar Schuhmacher in Flörsbei .m.
Schreinermeister Karl Mayer I. in Bierstadt und
Tünchermeistcr Fritz Bach in Bierstadt.

13 . Im Untcrtaunuökreis.
Tünchermeister Herm. Kreppcl in Wiesbaden. Well-

rrtzstraße 21,
sowie bei den Vertrauensmännern:

Schrernermeister Rud . Werner in Laugenschwalbach,
Malermeister A-. Fuhr I. in Laugenschwalbach, '
Schreinermeister Ehr . Victor in Idstein,

eine Keife an die Westfront
im Sommerm?.

Von Glaser -Obermeister Carlbonder Emden.
Lorsitzenb-r dk» HauptkiUSschufleS der tzraillstirtrr

HandwerfcrBrrbaxde.
(Fortsetzung.)

Eine deutsche Kaffeestube
liefert zum Preise von 5 Pfennigen die Tasse
täglich bis zu 1800 Tassen wohlschmeckenden Kaffees.
IN der groben Küche wird ein schmackhaftes Mitlag-
sfsen, die Portion z-n SO Pfennigen , hergeste' ltz
Wir sahen noch manche Einrichtung , die bestimmt
rst, denn Wohlbehagen unserer tapferen Feldgrauen
rn dionen, wenn sie ans dem ermüdenden gefahr¬
vollen Gravendienst zur kurzen Ruhe hier ein-rrhren.

, Auf der Straße hatten wir die Freude , wieder
ernen Landsmann begrüßen zw können. M a f o r
L oen hol d , unser früherer Stadtverordneter , trug
ums Grüße an die Heimat Nnf. Wir gingen nach
der sehenswerten St . Martinstirche . Gerade war
»er Militärgottesdimst beendet. Mit wuchtigem
Schritt marschierten die Abteilungen unserer Sol¬
daten an uns vorüber . Kraftvolle . trotzige Kriegs-
nränner , die unter dem Stahlhelm unerschrockene
Augen hcrvorblitzeu ließen.

des Wirtschaftsau ?-
schiis ses ernreisen sich als höchst vielseitige Be-
rrrebc. Am Eingang ist die Markmkontrolle wie
dm unseren großen Fndustrieanlagen . Gefertigt w>-r-
5*7 . l3,e5 aI Je * um  Bauwesen notwendigen Zu-
.tzborstlicke als Türen , Fenster usw., auch werden

viclerler 'Modelle aller Art hergcstellt. Unter den
Beschäftigten befand sich ein Lederarbeiter aus Offen¬
bach, der mich gleich fragt , was ich hier zu fchafwn
hätte , da doch hier keine Regatta sei. Seine nächste
Frage galt dem „Aebbelwoi", über dessen zukünftige
Herstellring zu wner Zeit noch keine Gewißheit
herrschte.

Wie bereits erwähnt , war das Städtchen mit
libent belegt. Unser Hiersein wurde unter den
Soldaten bald bekannt, viele Bekannte fanden sich
ein . Zu unjerem Herrn Pfar 'rer kamen zwei Sol¬
daten , die von ihin drc Kommunion erhalten hatten.
Leider hatten wir kaum Zeit , mit unseren Lands¬
leuten viel Worte zu tvcchselir, da es noch genugm  besichtigen gab.
r., besuchten vor der Mittagspause noch den
schonen C h r en s r r e d h o s und ein Ku einem ^ a -
z a r et t eingcrichictes größeres Schulhaus . Nach
Tisch fuhren wir nnt den Kraftwagen nach der
W a f ch an st a l t d e s Mr m e e ko r p K. Eine grobe
Llttzahl Französinnen aller Stände ist hier mit
Waschm . flicken, Plätten usw. beschüftzi'gt

Durch Wiejen „nd Felder , wo überall die Ernte-
arbeiten im Gange waren , erreichten wir eine Feld-
erfenbahn . die auf drei Schienen läuft . Sie dient
vornehmlich dem Transport schivercr Geschütze. Wir
erretckfen nach kurzer Fahrt

die Grnppenfernwarte,
deren Leiter uns frenudlichst begrüßt . Ter Bc-
obachtiingspunkt auf der Höhe, die wir sofort be¬
steigen, erschließt uns eiiren übersichtlichen Blick
ans das Kampfgclande.  Tie Geschütze und
Mmenlverfer donnenr , niächtige Erdsänlen irr d,e
Hohe schleudernd, llnjer Aussichtspunkt befindet sich

mrr vier Kilometer von der Kampffront entfernt.
Wir wüsten uns unter Beobachtung von Vorsichts¬
maßregeln an die Aussichtspunkte begeben. TaS
Scherenfernrohr erlaubt uns einen weiten Ausblick.
Tre BeobachtungsofflUiere geben uns die notwen¬
digen Erklärungen . Eine noch in der Zerstörung
stellenweise prächtrge Gegend breitet sich vor un¬
seren Blicken aus . Fast überall Trümmer und Zer-
storung . î mmcr Und immer wieder hageln die
Geschosse der Franzosen auf ihr unglückliches Land.
Wir beobachteten noch einige Zeit frackzösstcheFli-ger.
die das Feuer ihrer Batterien leiteten. Noch eine,,
raschen Blick auf den nahegelegenen Chemin des
Tames werfend , rüsteten wir uns zum Mstieg . Vor¬
bei chi Waldlagern stiegen wir ins Tal . Hier kanr-n
wir an einen großen Pionierpark , der ungeheure
Mengen Stacheldraht , Schienen und anderes Ma¬
terial enthält.

Wir machten eine lange Fahrt mit den Autos.
b>? wir einen prächtigen Landsitz -bestehend aus
Villa mit großem Park und landwirtschaftlichem
Gutshofe encrchten . Wir weilen im Standguartler
nner unserer berühmten Flieger - Jagd¬
staffeln.  Ter Führer der Staff öl übernahm di-
Fuhrimg . An feinem trefflichen Albatrosapparat
erklärt er im» die Konstruktion und die Einrichtung,
der Bewaffnung . Mit ehrenden Wirten gedachte er
der englischen Flieger , während er die frauGsischer,
Lufthelden wert Ungünstiger beurteilte . Wir be-
srchtigteir noch drc 22 Maschinen des Geschwaders»,
die rn tadellosem Zustande in schöner Ordnima in
der Halle hereitstanden.

.Unser Weg führte un § nunmehr ziu einem
Proviantamt,
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Malermeister C. Weierter in Idstein , !
Schreincrmeisier j3kd. Wolf in Vockenhausen.

14 . Mn Kreis Höchst a . M.
Lehrer Mensch tn Höchst ct. SK., Schriftsührer des

Kreisverbandes
sowie bei den Leitern der Ortsstellen

für Schreiner und Glaser : MHöelsabrikant I . Halm
in Höchst,

für Wagner : Wagnermeister Jean Ermentraut in
Höchst,

für Ästaler und Tüncher : Malermeister W . Gat-
tinger in Höchst,

für Buchbinder : Buchbindcrmeister Will ) . Fischbach
in Höchst.

15 . Im Obertaunus kreis.
Spenglcrmcister Jul . Schenderlein in Bad Homburg,

Schriftführer des Kreisverbandes.
16 . Im Kreis Usingen.

Bürgermeister Litzmann in Usingen , Vorsitzender d:s
Kreisverbandes.

Tie 'Anmeldung geschieht durch Ausfüllung und
Unterschrift des Amneidevordruckes . Gleichzci itf ist
die Anmeldegebühr zu zahlen und - war eniw der
cm den Geschäftsführer des Kreisverbandes oder
an den Leiter der Orts 'flelle oder durch Postanwi-
sung unmittelbar an den Vorsteher der Landesstelle.
Schreinermeistec Wilh . Buchwald itt Frankfurt ct. M .,
Gaußstr . 8 . Tie Anmeldegebühr beträgt 8 Pfg . für
ged es Kilo des angemetdeten Leims . Auf der Rück¬
seite des Mnmeldevordrucks muß die Krankenkasse
bescheinigen , wieviel Arbeitskräfte der betreffende
Gewerbebetrieb ber ihr angcmeldet hat . Ist der Sitz
der Krankenkasse von dem Wohnort des Leun¬
anmelders weit entsernt , so kann die Beschcintgung
über die Anzahl der beschäftrgien Arbeitskräfte auch
von der Ortspolizeibehörde ausgestellt werden.

Tie ausgcfülltcn und unterschriebenen Anm .l-
dimgen werden derjenigen Stelle zur weiteren Ver - -
anlassung übergeben , von der die «Anmeid .'Vordrucke
mir gegeben wurden.

Tie Ortsstelle beew . der Geschäftsführer des
Kreis Verbandes , prüft die Anmeldescheine auf ihre
richtige Ausfüllung , veranlaßt , sofern dies noch nicht
geschehen, die Begutachtung durch die zuständige
Ortsstelle oder den Vertrauensmann ünd sendet dann
die Anmeldungen an den Vorsteher der Landesstelle
in Frankfurt a . M . (Schreiuermcistec W. Buchivald ).

Tie Bezugsscheine werden später der zustän¬
digen Ortsstelle übersandt und können von dort
in Empfang getrommen werden . Wenn der An¬
melder es wünscht , können die Bezugsscheine ihm
unmittelbar Ungeschickt werden.

Ter Inhaber des Bezugsscheines kanir den ihm
zugestandeneu Leim nach freier Wahl durch irgend
einen Lcimhandler oder durch eine Genossenschaft
beziehen . . .

Tie Anmeldungen haben aber baldigst  z «u
erfolgen und müssen spätestens bis 15 . Tez ,ember
bei der Landesstellc in Frankfurt a . M . eingegangen
sein.

Wiesbaden,  den 28 . November 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Rasta « .

welches seine überreichen Vorräte in einer Zucker-
fabrir eingelagcrt hatte . Es ist einleuchtend , welche
große Mengen von Nahrungs - und Genußmitteln
tzjur Erhaltung unserer Millionenheere erforderlich
sind . Hier sahen tvir die Vorräte , die nur für einen
verhältnismäßig kleinen Bruchteil unserer Armee
bestimmt waren . Aber welch reichhaltiges Lager
war aufgestapclt ! Es ' würde hu weit führen , alle
die vielen Sachen anfzuführen , die zu Verpflcguugs-
tzwecken in nicht abzuschätzlenden Mengen einge¬
lagert waren . Bcwnders in die Augen fallend war
ein umfangreiches Lager von Wein aus Rumänien,
der hier seiner Verwendung für die Insassen der
Lazarette und der Ausgabe an die Kampftruppen
harrte . Angesichts der gewaltigen Vorräte an Pro-
vtant und der Mengen von Kriegsmaterial , die
wir bereits auf unserer Reise gesehen hatten , war
es ims erklärlich , welch ungeheure Betrüge zu
ihrer Beschaffung notwendig waren . TieHerbet-
schasfungimmerneuerMilliardenzur
Aufrecht erhaltung der Kam Pf kraft Un¬
ser er Truppen ist die unerläßliche
Pflicht aller in der Heimat in Ruhe
Und aSicherh e 11 Lebenden.

Mn einer anderen Stelle befindet sich die
Hnttermrttelsabrik,  in der eine Mischung
von Stroh und zerquetschtem Hafer mittels Natron¬
lauge bearbeitet wird , die einen guten Ersah für
Hafer ergibt . Mit einer Besichtigrurg der Einrich-
tungen für Gemüsetrocknung , einer
Mleemühle und einer Marmeladc-tabrik  schloß das Programm des Tages. Tielbstverwertungsstelle,  in welcher neben
86 Feldgrauen 170 . Franzosen die Arbeit bewälti-

SewerbUchez UntcrrlHtzivttcn.
Herr Bürgermeister August Kilp  in

Münster i . Taunus , der 30 Jahre lang den
Zeichenunterricht an der dortigen gewerblichen
Fortbtldungsschule erteilt hat , ist am 12 . Novem¬
ber nach kurzer Krankheit gestorben.

Zur frage üer häMwcxUr*
genolIetifdt)aftetu

(Litschert . WirSbade «u « . Blätter ftr Genosscnschastsw-sen- .)
(Fortsetzung . )

II . Reine L i e f e r u n g s g e n o s s e n«
slchast oder vereinigteEinkaufsge-
nos fe nscha ft?

Die Frage läßt sich nicht mit einem runden
Ja oder Nein beantworten . Wir finden heute
beide Typen von Genossenschaften vor . Die mit
ihnen gemachten Erfahrungen können sich über¬
wiegend nur aus die Kriegs Verhältnisse
stützen , da die Lieferungsgenossenschaften be¬
kanntlich erst feit dem Krieg zu einiger Bedeu¬
tung gelangt sind . Beide Arten haben unter
sonst gleichen Voraussetzungen erfolgreich ge¬
arbeitet . Mangels ^geschulter kaufmännischer
Kräfte hat in den Einkaufs -- und Liefcrungs-
genossenschaften die interna Behandlung der
beiden Geschäftszweige zwar vielfach Schwierig¬
keiten verursacht , auch wurde sehr vft für den
einen Geschäftsführer , dein die eigentliche Ar¬
beit meist obliegt , die Arbeit zu groß . Kenn
nicht ein Chaos in den Berechnungen und
Büchern entstehen soll , müssen Lieferungen und
Einkauf streng aitseinander gehalten werden.
Ta die Geschäftsführung einschließlich der Buch¬
führung meist in die Hände von Handlverkern
gelegt ist , die erst angeleitet werden mußten,
ging mehr als einmal die Uebersicht verloren.
Man ist deshalb ivjederholt dazu geschritten,
die ganze Geschäftsführung für beide Geschäfts¬
zweige völlig zu trennen , eine Maßnahme , die
zwar inanche Weiterungen bücherlicher und an¬
derer Art im Gefolge gehabt , sich aber doch für
die eiirzelneir Falle als nützlich erwiesen hat.
Diese Scheidung des Betriebs in eine Liefe-
rungs - uub eine Rohstoffabteilung legt die
Frage nahe , ob man nicht überhaupt der völ¬
ligen  Scheidung das Wort reden , also für
Lieferungen und Einkauf je eine besondere
Genossenschaft gründen soll . Die ermutigenden
Erfolge der zahlreichen reinen  Liesernngs-
genossenschaften scheinen diese Erwägungen zu
bestärken . Ties >tm so mehr , als sich von jeher
die Bereinigung zweier oder gar mehrerer Ge¬
nossenschaftsarten in einer  Genossenschaft in
der Regel als kein glücklicher Griff erwiesen hat.

Trotz dieser Bedenken wird die Verbindung

gen , verfügte bereits über hohe Berge prächtiger
Aepfel Md reifer Pflaumen . Im Begriffe , unsere
Wagen zu besteigen , beobachteten tvir einen unserer
Flieger , der durch z-wn rote Wimpel , die sich an
seinem Flugzeuge befanden , als einer unserer In«
santerteflieger sich ken »zeichnete . Er hatte den Auf¬
trag , zu erkunden , ob der Feind ' Verschiebungen
seiner Truppen in den vorderen Stellungen vor¬
nahm , um gegen beabsichtigte Ueberraschungen in
der Nacht vorbereitet zu sein.
' Unser Tagewerk war beendet . Wir fuhren zurück

Ntad ) unserem Berg iädtchen . wo wir den Abend in
der anregenden Gesellschaft der Herren Ofsrziere
vom Stabe verbrachten . Manche Belehrung und
manche Anregung ward uns in diesen unvergest-
lichen Stunden zu Teil . Die im Lauft des Tages
Lmpwngenen Eindrücke vertieften sich hierdurch , und
ich bin sicher, keinen aus unserer Reisegesellschaft
werden diese Stunden gereuen . Es sind berufene
Führer !nnd Lehrer für Unser Volk , die hier ihre 'Ar¬
beit leisten , die ans dem Trommelfeuer in die
Arbeitsstubc Und ück, aus der stillen Stube , ohne
zu zaudern , in den Kamps stürzen , tvo jede Sekunde
ihnen den Tod bringen kann.

Nach eingebrochener Dunkelheit suchten wir , ge¬
führt von unserem Hauptinann , einen Aussichtspunkt
aus . Hier sahen wir den furchtbaren Feuerzauber
des Nachtkampscs vor Augen . Unaufhörüch zuckten
die Mündunqsseuer der Geschütze auf , Leuchtrakctcn
und Signal lichter zeigten sich in buntem Farben «,
wechsel in der Ferne , dazu die Schlachtmusik des
nnarifhörlich grollenden Geschützdonners.

Am 13 . August waren unsere Autos w' eder
früh zur «Abfahrt bereit . Mit 60- Kiloineter G>

v 'on Einkaufs - und Lieferuri gs genossenschasr sich
in der Praxis oft  nicht vermeiden lassen.
Besonders nach dem Krieg wird sie sich öfter
als Notwendigkeit ergeben . Eine Reihe von
Lieserungsgenossenschaften wird nur auf die¬
sem Wege lebensfähig zu erhalten fein . Wie
schon oben einmal gesagt , ist damit zw rechnen,
daß nach dem Krieg der Entgang an Kriegs -,
likserungen durch andere Aufträge nicht weth-
gcmacht werden kann , die Aufträge also ab-
uehrnen oder gar zeitweise vielleicht ganz aus-
sctzen werden , mögen auch in der Uebergangs-
zeit nach dem Krieg zahlreiche Aufträge zur
Ergänzung der Magazine zufließen . Nun ist
die Entstehung vieler Lieferungsgenossenschas-
tcn und der Zustrom vieler neuer Mitglieder
aus . rein inateriellen  Gesichtspunkten er¬
folgt , weil nur auf dem Wege über die Ge¬
nossenschaft Anteil an den gutbezahlten Heeres-
Iiefermtgen zu erzielen war . Sobald sich magere
Zeiten einstelleu werden , ist eine Mitgliedec-
slucht und damit ein Zerfall der Genossenschaft
tticht selten zu befürchten . Das genossenschaft¬
liche Gefühl ist ebett in vielen Handwerkern
leider nach nicht so erstarkt , um eine solche
Belastungsprobe aushalten zu können . Hier
bietet die Aufnahme des Wareneinkaufs unter
llmständen eine Möglichkeit , die Lieferungs-
geuossenschnft aufrecht zu erhalten . Freilich
wird durch eine derartige Erweiterung des
Gegenstandes des Unternehmens das Risiko
erhöht , zumal der Wareneistkauf das schwie¬
rigere Gebiet ist . Er erfordert mehr Kapital,
rnehr Erfahrung und schafft  durch die Lager
Haltung sowohl als auch durch die in beschränk!
tein Maße kaum zu umgehende Kreditgewühr
mögliche Verlustquellen . Damit ein solcher
Schritt nicht erst recht zum Untergang führt,
muß das Für und Wider sorgsam abgewogen
und insbesondere sestgestellt werden , ob alle
Vorbedingungen persönlicher und sachlicher Art
für ein Gedeihen einer Einkaussabteilung ge¬
geben sind . Auch muß Vorsorge zur Ueberwin-
dung etwaiger technischer Schwierigkeiten ge¬
troffen sein . Kommt man aber nach gewissen¬
hafter Prüfung aller Umstände zu der Ueber-
zengnng , daß die Ausgestaltung der Genossen¬
schaft mit Aussicht auf Erfolg gewagt werden
kann , so ist ihr das Wort zu reden.

Wurde eben die Erweiterung einer zurück ' «
gehenden  Lieferungsgenossenschaft zur Ein¬
kaufs - nud Lieserungsgenossenschast als mög¬
licher Retter in der Not hingestellt , so darf
matt auch die Erweiterung nicht grundsätzlich
ablehnen , wem : es sich um eine gedeihende
Lieserungsgenossenschast handelt , welche die Be¬
dingungen zu einer erfolgreichen Betreibung
des Wareneiiikaufs zu erfüllen vermag . Man,
kann eben in der ganzen Frage nicht schab-

schwmdigkeit saustcu unsere Wagen dahin . Tie
in einer Höhe von 600 Metern stehenden Fesiel-
ballons zeigten deutlich den Verlaus unserer Stel¬
lungen an . Flieger in großer Zahl umkreisten
unsere Ballons , sie vor feindlichen Fliegerangrtssen
schützend. Immer näher kamen wir heran , immer
stärker ward der Geschützdonner . TieZusahrtsstraßen
Wettet stark belebt . Proviant - und MnmtionZ-
kolonnen , Bagagen und Sanitätswagen , Trupps
Verwundeter mahnlen uns an die Nähe des Kampf¬
gebietes . Tic Straße war in Abständen von ĉinigen
Kilometern immer wieder gesperrt . Tie Sperrt !',
dürfen nur nach Prüfung Unserer Auswetspavte .^
passiert werden . Tre Straße liegt den Bücken wr
feindlichen Lnslaufklärer offen , weshalb sie seit¬
lich nach oben mit Laubwerk maskiert ist . te;
herrscht dicke Lust !" meinte unser Chauffeur , w th-
rend der Herr Oekonomterat meinte : „ Bei soich'r
Schießerei passiert manchmal ein Unglück ."

An Wald und Munitionslagern vorbei , ge¬
laugten wir mm zu einer Fernwarte . Dieser aus
einem erhöhten Punkte eingebaute Beobachtungs-
Posten ist mit einem Marinefernrohr nno mit
einem Scherenfernrohr ausgerüstet . Wir konnten buchs
diese Instrumente die Beschießung des Ehemm des
Tames und dosWmterberges verfolgen . Wir befanden
Mrs etwa 41/2 Kilometer vom Feinde entfernt , dre
Einschläge unserer Geschütze waren gut zu be¬
obachten , noch besser erkannten wir die durch die
feindlichen Geschosse verursachten Erd - und Rauch-
sontänen . Vor dem deutschen Graben sahen »vir
eine «Anzahl der . in der Mai -Olfensive klagltch g -
scheiterten Tanks liegen

(Fortsetzung folgte
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Ionisieren , sondern muß von Fall zu Fall
entscheiden.

Umgefeljrt gilt das gleiche für eine be¬
stehende  Rohstvffgenossenschaft hinsichtlich
der liebernähme von Lieferungen . Ihre Erwei¬
terung zur Einkaufs - und Lieserungsgenossen-
schaN dürfte sich sogar gegebenenfalls als vor¬
teilhaft empfehlen und zur weiteren Festigung
der Genossenschaft beitragen . Der Uebergang ist
für sie nicht schwer , weil das reine Lieseruilgs-
gcschäft in der Regel einfacher abzuwickeln ist
und eine sonderliche Vermehrung der Mittel
nicht erfordert . Selbstverständlich muß auch hier
genau geprüft werden , ob alle - Voraussetzun¬
gen für den Uebergang erfüllt sind , und nian
lasse auch hier der Entwicklung Zeit.

Handelt es sich um die Neugründung
von öieiwsscstschaften , so soll man sich immer
vor Augen halten , daß die reine  Liefernngs-
wder die r eine  Rohstofsgenossenschaft für heu
Anfang grundsätzlich den Vorzug verdient,
'wenn auch für später die Erweiterung in Aus¬
sicht genonlmen werden kann . Man soll bei
den Genossen keine überspannten Hoffnungen
wecken und die Genossenschaft lieber erst etwas
Boden gewinnen , die Verwaltung und die Mü --
glieder mehr in ihre Aufgaben hineinlvachsen
lassen , ehe das Tätigkeitsfeld ausgedehnt ivird.
Glaubt man nach einiger Zeit zur Erweiterung
schreiten zu können , so isk es immer noch früh
genug . Ein allmählicher Ausbau ist iinmer der
solidere.

* /(Schluß folgt)

Ms  den ioKaiurrnnen.
Obcrbrcchcm.

Dem stellvertretenden Vorfizenden des Gem . rcc-
vorcins , Los . Mittler 4r,oon hi .r , wurde jüngst durch
das stellvertretende Generalkommando zu Frank-
furt a. .M . tär die mit Geistesgegenwart und großem
Perjoulrchem Mut beioirkte Wiedercrgreifung von
dru entttohencn triegsgcsangenen Engländern ei»e
Eh , enuritindc zugestellt.

öuHerbefprechlMgm.
Ti e St örungen an elektr . Maschin en.

Apparaten und Leitungen,  insbesondere
deren U r >achen und Bes eiticpung,  von Lud¬
wig Hammel , Zivil -Ingenieur . Fünfte , erweiterte
Auflage mit 129 Abbildungen . Preis in Lein¬
wand gebunden 4.50 Mark . Rkadeniisch -Techmsebw
Verlag , Frankfurt a . M .-West 13.

Nachruf!
Unerwartet rasch, nach kurzem Krankenlager , ver¬

schied am 12. d. M . unser verehrter langjähriger
Vorsitzender

Herr Bürgermeister

August Kilp
im Alter von 6t Jahren . Seit 1887 war ihm
ocr Zeichenunterricht an unserer gcwerbl chm Fort¬
bildungsschule übertragen und seit 1893 führte er
de» Vorsitz unseres Vereins . Die Fortbildnugs - .
ichiilc verliert i» dein Dahingeschiedeneil einen eif¬
rigen Förderer »iid gewissenha fte» Lehrer , der Lokal-
gewerbevercin einen umsichtigen und aufrichtigen
Leiter . Unsere Trauer lim beit teueren Eilisch lafeiien
gilt nicht minder dem liebenswürdigen , ehrlichen
Mid tüchtigen Menschen, deren Andenken in unserem
Verein dankbar fvrtlebcii wird.

Münster i . T . , 20 . Novcmber 1917.

Jer Mstrii- lies Lokcheivttökiittkilis.

Robert Kiebls/ Leipzis
gegr . 1359 Maschinenfabrik gegr . issg

Kön igl . Sächs . Hoflieferant
Mähmaschinen

Schuhmsäschinsn
Sattlermaichinsn jeder Art

Illustrierter Katalog 7t und fachm . Beratung kostenlos.

fcandinerfcsUanimer iDiesbadcn.
Bekanntmachung.

3 ?etr . Aufträge für Schreiner und Tapezierer.
Tie Beschaffung von Möbeln für Käiegsge-

trante , sowie die Tecknng des Bedarfs an Möbeln
Überhaupt , bringen letzt und später in erhöhteni
Matze Aufträge für Schreiner und Tapezierer.
Tiefes Gebiet toll dem Handwerk dauernd g sichert
mnd zu diesem Zwecke niüssen dessen Kräfte organi¬
siert werden . Zunächst ist festmstellen , welches Ma-
trrial nnd welche Betriebe für diese Auf .rage zur
Verfügung flehen . Um dies sestzustellen und irm zu
vemten , me die Sache am besten einzmichien ist,
stndet am Tienstag . deir 11 . Dezember , narii-
Mittags 2.30 Uhr , .M Limburg im Holet „ Alte
Bost eme Besprechung statt , zu ivelcher alle felb-
fmiioigon Lchreiner und Tapezierer der Streife Oer*
* ^ Arlahn , Limburg , Ober - und Unterw cht-r-
ioald , Westerburg , Till und Biedenkopf , einge¬
laden ioerdcn . Bei der Wichtigkeit der Sache dürfen
>vir aus zahlreiche Beteiligung rechnen.

Wiesbaden,  den 23 . November 1917.
Die Handwerkskammer :

Ter Vorsitzende : Ter Syndikus:
Garsiens . Schroeder.

Bekanntmachung
betr. Baiep . änolscheu Hlfsdienst.

Tie inzwischen erlassenen verschärten Amncibe-
vestnnmungen geben , uns Anlaß , nochmals ö Mut-
lich auf die Hilfedienstpflicht hinzuweifen , llnfecc
Bemmitmachung vom 5 . Oktober er . ist teittvei ' e
so aufg -efaßt worden als wenn jeder vollbeschäftigte
Handwerker ohne weiteres  befreit sei . Ties ist
irrig denn es ist nach § 4 Absatz 2 des Hnlfs-
dieilftgeschcs bezw. 8?, daselbst durch die zustän¬
digen Behörden (Einberufung :'- bezw. Feststelkungs-
ausschuß ) zil entscheiden , ob die betr . Be riebe für
dm Kriegs uhrung oder die Bollsverjorguna Be-
deutniig haben , also kviegswichtig lind . Es i >T daher
nohg , daß wtzer schriftlich ausgeforderte Handwerker
mnirhalv 11 -r t̂gen bl.i ^ inberujungö <n :siehu8
smne Befreiung in begründeter Form beantragt,
fall -- cr nicht selbst ferne Hilfsdienstpflicht anerkennt,
^n Meifelha .tcn Fällen empfiehlt es sich, die Hand¬
werkskammer anztirnfen . Im übr .gen verweisen wir
auf die Betanntniachung vom 5 . Oktober cr.

W i c sSa d e n , den 2t . November 1917 .
Tie Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
L arst  ens . Schroeder

8 » beziehen durchjed-BuchhandUmg
»der dt.Nt UomBcrlag Hermann

Rc u h in Wiesbaden.

IieBWlMz
öksHliOisccketS

unter besond. Veräcksichtiguiig
der Merk«äste - vuchfjih rnirg
sowie des gesamt. Rech,inugs-

imd Kalkulatiouswesens.
B arbeitet von Franz  Karn,

Fortbildimgsfchuliusuklwrta Wiesbuden.
Teil A: dtlöHitrusa  IN l
kehrgLNg . 4S  Seilen Oktav,
mit Sachregister , gcbd. 1 Mk.,
für . die Hand des Lehrers so¬
wohliviezumSelbstiuiierricht.
Teil B : Ukbllngrhtft  siir
!lntrrrichksz !v; «kt. 24 Seiten
Fo io, mit zahlreichen Mnster-
Bor rucken, zum Gebcanch in
den Schulen und zun, Selbst¬

unterricht , 95 Pfg.

Vekanntmachung
Ter Minister '

für Handel und Gewerbe.
Ä . Ar . IV . 5338.

Berlin  W 9 , den 3 . Oktober 1917.
Lmpzigerstraße 2.

Betr . Sie Gewährung der Staatsprämie für das
-'luslehren tanbstnmmer Handwerkslehrlinge.
Bericht vom 15 . v. Ms . I . 2 . Nr . 3690 . A.

!9Jüt Rücksicht darauf , daß während deS Krieges
Schuhmacherlehrlinge wegen Mangel an Leder viel-
fach em Gesellenstück nicht anfertigen und daher
dm Gesellenprüfung nicht vorschriftsmäßig abwqen
wmnm , bin ich damit einverstanden , daß für die
Tauer dieses Ausnahmemstandes der für die Ge-
wahrung einer Staatsprämie erforderlich - Nachweis
der Ausbildung eines taubstummen Schuhmacher-
lchrlmgs durch die Bescheinigung des Obermeisters
über das ordnungsmäßige Erlernen des Handwerks
und durch die Abnahme von Arbeitsproben seitens
der Beauftragten der Prüfungekomniission a 's er-
bracht angesehen werden kann.

Air den Herrn Regierungspräsidenten m Magde¬
burg.

Mdruck übersende ich zur Kenntnisnahme.
F . U . : ge-.. T önh o f p

An die übrigen Herren Regierungspräsidenten uslo.

-rer Regierungspräsident.
Ä. Nr . Pr . I. 4 . A. 4224.

Wiesbaden,  den 1 . Oktober 1917.
Abdruck zur gefl . Kenntnis bezw. weiteren Ber-

anlassung ergebenst zu übersenden.
Z . Ä . : gez. Ul ri c i,

Beglaubigt : Kahler,  Regierungssekretär.
'Au die Handwerkskammer Wiesbaden.

ft
Wird hiermit veröffentlicht!

Wiesbaden,  den 20 . November 1917,
Die Handwerkskammer:

Ter Vorsitzende : Der Syndikus:
C a r st e n- Schroeder.
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Die Nass aiiisihe Laiidesbank ist amtliche Hinterlegniigsstelle für Mündelvermöqen

Nasfauische Lebensversicherungsanstalt
- Gemeinnüdige Anstalt des öffentlichen Rechts . -

r / nr ^ " be Lebensversicherung
(Versicherung Wer Summen von 2000 Mk . an aufwärts mit Lrztl. Untersuchung t

„Kleine Lebens - Volks - Bersichernng
ü6ct  S " >n»' en bi« zu 2000 Mk. einschl. ohne ärztl Untersuchung wie

Sterbegeld , Altersversorgung «.,Militärdicnstkosten . Aussteuer - u.Kinderversicherling)
Hypothekenti lgungs . Versicherung. — Rentenversicherung.

Direktion der Naffaulschen Lande - bank.

ffc MB » ; « . « . . » SZjMäk  ■».
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